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Haarlose Zeiten gehen Frauen ans Herz. Der 
Umgang mit Veränderungen ist immer eine 
große Herausforderung, die Neugier, Mut 
und Wissen erfordert. Das gilt für jeden Be-
reich des Lebens und nicht zuletzt für das 
Selbstbild, das uns im Spiegel plötzlich haar-
los begegnet. Durch den Verlust der Haare 
verändert sich das Körperbild dramatisch. 
Volumen und Farbe der Haare, ihre biologi-
sche und ästhetische Wirkung gehen verloren. 
Nicht jedoch die Ästhetik der Frau.

Als diplomierte Krankenschwester habe ich 
seit 2002 einen Perückenservice für Frauen, 
die wegen Chemotherapie an Haarverlust 
leiden. Aus diesem Perückenverkauf hat sich 
zwischenzeitlich nicht nur eine modische 
Kopfbedeckungskollektion entwickelt, die 
ich in meinem Perücken- und Kopfbede-
ckungsladen in München anbiete, sondern 
im November 2008 ist das Buch „haarlose 
Zeiten“ im Eigenverlag erschienen.

Neun wertvolle Kapitel 
begleiten die Leserin mut-
bringend durch „haarlose 
Zeiten“. Für den Apotheker 
sind vor allen Dingen die 
Kapitel Haarverlust, Perü-
cken und die Erfahrungs-
berichte zweier Frauen (sie 
sind nicht allein; neuer look 
– neue kraft) interessant, da 
hier der Umgang mit dem 
Haarverlust von Seiten 
der Betroffenen und des 
Spezialisten gezeigt wird. 
Auch für das Pflegepersonal 
werden mögliche Lösungen 
dargestellt.

Perücke, Tuch, Hut? Interessierte Leserin-
nen werden bei Entscheidung und Anwen-
dung nicht allein gelassen. Neben Perücken, 
Tuchbindetechniken und Kopfbedeckungen 
werden im Buch auch Lösungen im Bereich 
Makeup dargestellt, etwa für fehlende Au-
genbrauen. Da unser Konzept ganzheitlich 
ist, sprießt gerade dort oft die Phantasie, wo 
Haare ausgefallen sind.

Das Buch sowie flotte Kopfbedeckungen 
können Ihre Patienten in unseren Webshops 
www.jollytops.com, www.knithats.eu bzw. 
www.haarlosezeiten.com und im Buchhan-
del bestellen.
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Irgendwann muss es sein. Es ist natürlich 
immer unbequem, sich mit komplexeren  ak-
tuellen Entwicklungen in der Medizin aus-
einander zu setzen. Doch das weite Feld der 
neuen Biomarker in Diagnostik, Therapie und 
Medikamentenentwicklung sollte man heute 
zumindest ansatzweise kennen.

Über 20 profilierte Autoren tragen in kurz 
gefassten Übersichten aus verschiedenen Teil-
gebieten der Medizin zu diesem Buch bei. Bi-
omarker sind messbare biologische Merkmale, 
mit denen Krankheiten und Krankheitsrisi-
ken diagnostiziert sowie therapeutische In-
terventionen optimiert werden können. So 
gesehen ist natürlich auch der altbekannte 
Glukosespiegel im Blut ein Biomarker. Doch 
das Konzept des „klassischen“ Laborwertes ist 
heute deutlich erweitert. Gerade in der On-
kologie spielen komplexe Konstellationen von 

Biomarker 
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Biomarkern eine wichtige Rolle. Von großer 
Relevanz ist hier z.B. die Entwicklung von 
Biomarkern, die das individuelle Ansprechen 
auf eine Therapie vorhersehbar werden lassen 
(ein schon länger bekanntes Beispiel ist hier 
der HER2-Status beim Mammakarzinom). 
Auch die Entwicklung von Biomarkern, die 
die individuelle Prognose kennzeichnen und 
damit z.B. die Entscheidung für oder gegen 
eine adjuvante Therapie beeinflussen, steht 
heute im Fokus der Forschung.

Zwei Kapitel des Buches sind der Onkologie 
gewidmet: „Biomarker in der klinischen On-
kopathologie“ und „Biomarker in der klini-
schen Anwendung bei Tumorerkrankungen“.  
In der Onkopathologie werden molekulare 
Marker schon häufig bestimmt. Beispiele 
sind das Protein des c-kit-Gens beim GIST 
(Gastrointestinaler Stromatumor), das die 
Wahrscheinlichkeit des Ansprechens auf eine 
Therapie mit Imatinib vorhersagen lässt und, 
ganz aktuell, die Bestimmung des KRAS-
Status beim Dickdarmkarzinom, der darüber 
entscheidet, ob ein Patient auf eine Therapie 

mit Cetuximab ansprechen wird. Noch am 
Anfang steht der klinische Einsatz von  Chip- 
oder Mikroarraymethoden (Gensignaturen), 
mit denen für jeden Patienten eine individuel-
le Prognosebeurteilung und eine hochgradig 
individualisierte Therapie in greifbare Nähe 
rücken.

Fazit: Ein verständlich geschriebenes Buch, 
das den aktuellen Stand im Bereich der Bio-
marker knapp zusammenfasst. Der faire Preis 
lässt es verschmerzen, dass es angesichts der 
stürmischen Entwicklung auf diesem Gebiet 
sicher schon in kurzer Zeit keinen kompletten 
Überblick mehr geben wird. 
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